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Verbrecher am Reich.
In einer Verblendung ſondergleichen werfen immer neue Schichten

der deutſchen Arbeiterſchaft die Arbeit hin, während die deutſchen
Unterhändler ſich zu den letzten Verhandlungen über die Feſtlegung
des Friedens rüſten. In dieſem Frieden, der den Wiederaufbau des
Vaterlandes ermöglichen ſoll, bringen wir als einziges Aktivum
unſere Arbeitsfähigkeit mit. Unſere Lager ſind leer, ſie müſſen mit

Rohſtoffen gefüllt werden, die wir nur vom Auslande beziehen können,
unſer Geld iſt entwertet, die Mark iſt kaum die Hälfte des früheren
Betrages wert. Kohlen, Kali, Eiſen ſind es, mit denen wir die Gegen
werte und damit die Bezahlung der ungeheuren Einfuhr an Lebens
mitteln wie an Material für die nach Arbeit lechzende Induſtrie einzig
und allein aufzubringen vermögen. Kohlen, Eiſen und Kali wollen
aber gefördert, wollen verſandt- und gebrauchsfähig gemacht werden.
Dazu aber gehört als erſtes und als letztes die beharrliche zielbewußte
Arbeit aller Beteiligten. Ohne ſie rettet uns nichts von dem Bankrott,
ohne ſie bleiben wir wie ein zahlungsunfähiger Gläubiger, dem der
Schulder bald genug den letzten Kredit und die letzte Lieferung ver
weigert.Wie iſt es überhaupt möglich, daß dieſe elementarſte Voraus

ſetzung für den Wiederaufbau unſerer Zukunft, ja für unſere ganze
Weiterexiſtenz als Volk und als Staat noch immer von den Arbeitern
nicht begriffen wird Nun wieder ſind in den großen Zechengebieten
im Weſten die Berg- und Stahlarbeiter drauf und dran, in den all
gemeinen Ausſtand zu treten. Es kann nicht anders ſein, als daß,
wie ſchon ſo oft, auch diesmal verbrecheriſche Wühler an der Arbeit
ſind, deren einziges Ziel der Umſturz iſt und denen zur „Befreiung“
Deutſchlands erſt die Hervorrufung des Chaos nach ruſſiſchem Muſter
für nötig erſcheint. Die Kurzſichtigkeit des Arbeiters kommt dieſen
Provokateuren auf halbem Wege entgegen. Es genügt, wenn ſie ihm
die Erzielung wieder höherer Löhne für einen neuen Streik in Aus
ſicht ſtellen, und er geht mit ihnen, ohne an die Folgen zu denken,
durch dick und dünn. Selbſt der Unabhängige Barth hat einmal ver
zweiflungsvoll den Arbeitern eines großen Werkes, die durch den
Streik es zu ruinieren drohten, zugerufen: „Jhr könnt Banknoten doch
nicht freſſen!“ In der Tat, jeder neue Streik entwertet automatiſch
die durch ihn erzielte Aufbeſſerung des Lohnes. Wie viel mehr muß
das geſchehen, wenn durch Ausſtände, wie ſie jetzt im Ruhrgebiet ſich
immer raſcher folgen, der Volkswirtſchaft nie wieder gut zu machende
Schäden zugefügt werden! Am ſinnfälligſten iſt das bei dem jetzt
wieder ausgebrochenen Streik bei dem Eiſen und Stahlwerk Hoeſch,
wo bereits einer der Hochöfen wegen Unterbrechun der chickugebrochen iſt und wo in wentgen Tagen re einen Anbanern des

ſtandes einer Reihe von weiteren Hochöfen das gleiche Schickſal droht.
Ein Hochofen, der einmal geborſten iſt, kann in abſehbarer Zeit nicht
wieder in Betrieb geſetzt werden. Seine Wiederherſtellung dauert 8
bis 10 Monate. Das aber bedeutet wiederum die Lahmlegung der
Arbeit und damit der Produktion für mindeſtens den gleichen Zeit

raum. Vernunſt wird Unſinn, Wohltat Plage.
In der Tat, alle Mühſal aufbauender Arbeit iſt vergebens, alle

Wohltat der Geſetzlichkeit wird Plage, wenn Vernunft zum Unſinn
wird.

Zur Lage im Reiche.

Das Ruhrrevier im Belagerungszuſtand.
Bochum, 1. April. Die Verhängung des Belagerungs

zuſtandes über das Ruhrrevier hat hier große überraſchung her
vorgerufen. Bochum ſelbſt iſt ganz ruhig. Jn der Stadt hat man
keinerlei Anzeichen vom Streik. Auch in der Nachbarſchaft der aus
ſtändigen Zechen herrſcht Ruhe. Wo geſtreikt wird, Wſchieht es meiſt
unter dem Drucke einer Minderheit. So wurde auf der Zeche „Karo
line“ die bereits eingefahrene Belegſchaft von einer Gruppe Streikender,
die von den Dannenbaumzechen kamen, zur Wiederausfahrt genötigt.
Die Mehrzahl der Bergleuteiſtarbeitswillig und von
Erbitterung erfüllt gegen die Terrvriſten. Man hört, daß der von
den Eſſener Wählern proklamierte Generalſtreik auch diesmal im
Sande verlaufen wird. Die Ankündigung der Regierung, daß die
ſtreikenden Bezirke von der Verſorgung mit ausländiſchen Lebens
mitteln ausgeſchloſſen werden ſollen, hat tiefen Eindruck gemacht.
über die allgemeine Streiklage läßt ſich zur Stunde noch kein klares
Bild gewinnen. Neu ſind in den Ausſtand die Zechen „Mont Cenis“,
„König Ludwig“, „Herkules“, „Wolfbank“ und „Helene Amalie“ ein
getreten. Wie aus Gelſenkirchen verlautet, ſoll im dortigen Be
zirk der Streik ziemlich vollſtändig ſein.

Die Ausſichten des Streiks in Eſſen.
Eſſen, 1. April. Schon heute, am erſten Tage des General

treiks, läßt ſich unzweifelhaft erkennen, daß auch das neue, frivoleher Werk der Spartakiſten einen ähnlichen Ausgang
nehmen wird, wie der letzte Streik vor einigen Wochen. Es ſtreikten
heute in der Mittagsſchicht 56 100 Mann auf etwa drei Fünfteln der
Zechen. Die Zahl der Streikenden hat ſeit geſtern demnach nur un
weſentlich zugenommen. Die Bergleute, durch den letzten Streik ge
witzigt, werden der Streikparole in ihrer großen Geſamrheit
nicht Folge leiſten. Jm Augenblick iſt es zweifelhaft, vb der
Generalſtreik überhaupt zur Durchführung kommen wird. Der
eigentliche Streikherd iſt das Dortmunder und Wittener Revier, hierbeide ſich die Hauptmaſſe der Streikenden, während im Eſſener Re

vier nur auf zwei Zechen geſtreikt wird. Die Kruppſche Arbeiter
ſchaft verhält ſich dem Streik gegenüber durchaus ablehnend. Zu Un
ruhen iſt es bislang nirgends gekommen. Jnzwiſchen ſind die Trup
penverſchiebungen im Gange, die zur Aufrechterhaltung der Ruhe im
Induſtriegebiet angeordnet ſind. Jn Eſſen ſind heute Regierungs
truppen von der Diviſion Gerſtenberg bereits eingetroffen. Es wird
allgemein freudig begrüßt, daß die Regierung durch die Verhängung
des Belagerungszuſtandes den Willen bekundet, gewalttätigen Ab
ſichten der Spartakiſten mit Entſchiedenheit entgegenzutreten. Die
nach den Vereinbarungen mit der Entente zu erwartenden Lebens
miktel ſind zum Teil ſchon eingetroffen. Sie ſollen in erſter Linie
dazu verwendet werden, den arbeitswilligen Bergleuten eine
Schwerſtarbeiterzulage zu gewähren. An die Streikenden
wird kein Pfund der eingeführten Lebensmittel verabfolgt werden.

Exgänzend wird noch gemeldet: Nach den bei den Bergarbeiter
organiſationen bisher vorliegenden Berichten ſtanden heute in der
Frühſchicht auf 75 bis 80 Schachtanlagen etwa 58 000 Mann im Streik
Über die Mittagsſchicht liegen noch keine abſchlief?nven Berichte vor.

den, andere haben

OHonnerstag, den 3. April 1919.

Streikdeputationen beim Reichsarbeit? miniſter Bauer.

Berlin, 2. April. (Priv.-Tel.) Jn Weimar ſind bei dem
Arbeitsminiſter Bauer aus dem Ruhrgebiet zwei Deputatisonen der
ſtreikenden Arbeiter eingetroffen. Die bereits geſtern mit ihnen ge
pflogenen Beſprechungen ſollen in enger Verbindung mit der Reichs
regierung heute in Berlin fortgeſetzt werden. Es kann keinerlei
Zweifel beſtehen, daß alle kommuniſtiſchen Forderungen
nach wie vor von der Regierung mit Entſchiedenheit abgelehnt
werden und daß die Regierung auf Beibehaltung der 724-Stunden-
ſchicht beſtehen muß.

Zum Generalſtreik in Württemberg.
Stuttgart, 2. Aprl. (Priv.-Telegr.) Uber den bisherigen

Verlauf des Generalausſtandes erfahren wir von zuſtändiger Seite
das folgende: Am 31. März erfolgte die Aufforderung. Gefordert
wurde der Sturz der Regierung. Die hieſigen Kommuniſten erhielten
großen 833 von auswärts. Gleichzeitig wurden Unruhen aus Eß-
üngen, Göppingen, Gmünd und Friedrichsha en gemeldet. Bei den
Unruhen wurden auf beiden Seiten in Stuttgart 1, in Eßlingen 2 Tote
feſtgeſtellt. Am Abend waren die Regierungstruppen Herren der Lage.
Die Truppen haben Anweiſung, den Belagerungszuſtand auf das
ſtrengſte durchzuführen.

Das Schickſal des Saarreviers.
Paris, 2. April. Der Rat Vier erwägt den Plan, Frankreich

die Aufſicht über das Saarbecken ſolange zu geben, bis die Gruben
in Nordfrankreich wieder in Betrieb kommen. Dies dürfte 5 Jahre
dauern.

Große Konferenz in Paris.
Paris, 2. April. Nach einer Havasmeldung hatten Wilſon,

Lloyd George, Orlando, Clemencean, Balfour, Sonnino, Lanſing und
Pichon geſtern nachmittag eine vierſtündige Unterredung, an welcher
während einiger Zeit auch Marſchall Foch ſowie die Generale Wilſon
und Diaz teilnahmen.

Soviel ſich s läßt, wird der Streikparole nur im mittleren
Kohlenrevier von Dortmund bis Bochum Folge geleiſtet. Im Eſſener,
Oberhauſener und Hamborner Revier arbeitet alles bis auf eine kleine
Minderheit. Die kommuniſtiſch- ſyndikaliſtiſchen Betriebsräte im Ham
borner Revier haben heute beſchloſſen, vorläufig nicht zu ſtreiken. Auf
einigen Schachtaänlagen iſt die Arbeit heute wieder aufgenommen wor

für Mittwoch die Wiedereinfahrt beſchloſſen.
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An Berliner amtlichen Stellen den von der Dele

giertenkonferenz der revolutionären Bergarbeiter im Ruhrrevier be
ſchloſſenen Generalſtreik noch keine genauen Mitteilungen vor, ob der
Beſchluß der ſpartakiſtiſch geſinnten Bergarbeiter gewirkt und ob die
Zahl der Ausſtändigen gegenüber dem geſtrigen Tage eine beträcht
liche Erhöhung erfahren hat. Man hofft an Regierungsſtellen, daß
es nicht zu einem Generalſtreik kommen wird und daß die
Stellungnahme der vier Bergarbeiterverbände, die ſich gegen den Ge
neralſtreik ausgeſprochen haben, von der überwiegenden Mehrheit der
Arbeiter gebilligt werden wird.

Die Regierung auch für Berlin auf alle Fälle gerüſtet.
Jm Zuſammenhang mit den Streikunruhen im Ruhrrevier wird

auch das Gerücht von neuen Unruhen in Berlin verbreitet, mit deren
plößlichem Ausbruch man rechnen müſſe. Wir erfahren hierzu von
zuſtändiger Seite folgendes: Die Regierung iſt auf das genaueſte über
alle Vorgänge unterrichtet und auf alle Eventualitäten vorbereitet.
Falls in Berlin Unruhen ausbrechen würden, ſo würde ihnen mit
rückſichtsloſeſter Schärfe entgegengetreten werden. Die Re
gierung brauche eine ſcharfe Kritik nicht zu fürchten. Auch die wirk
lichen Ubergriffe der Regierungstruppen und anderer Organe werden
in keiner Weiſe eine Milderung der nötigen Maßnahmen herbeiführen.
Wohl ſind einige Ubergriffe über das Maß hinausgegangen, aber das
Vertrauen zu den Regierungstruppen iſt in keiner Weiſe erſchüttert
Durch die Straßenkämpfe iſt eine gewiſſe Nervoſität entſchuldbar, die
objektiv genommen, ſcharf zu verurteilen wäre.

Die Unruhen in Frankfurt.
Frankfurt a. M., 1. April. Die geſtrigen Unruhen haben

ſich bis ſpät in die Nacht hinein fortgeſetzt. Bis gegen 4 Uhr
morgens dauerte das Maſchinengewehr und Gewehrfeuer an. Leider
ſind bei den Kämpfen, die zwiſchen dem Marineſicherheitsdienſt und
den Plünderern ſtattfanden, auch zahlreiche Opfer zu beklagen. Am
ſchwerſten war der Zuſammenſtoß in der Brückenſtraße, wo eine große
Wurſtfabrik von der Menge erſtürmt worden war. Die Sicherheits
mannſchaften, die die Ruhe herſtellen wollten, mußten von der Waffe

Gebrauch machen. Dabei wurden vier Plünderer erſchoſſen. Jn
erſter Linie hatten es die Leute auf Lebensmittelgeſchäfte, dann aber
auch auf Konfektionsgeſchäfte abgeſehen, um ſich mit Kleidungsſtücken

zu verſehen. Jnsgeſamt wurden 14 Plünderer erſchoſſen. Jhre
Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, da wahrſcheinlich

Perſonen darunter ſind, die gar nicht in Frankfurt wohnen. Die
Polizeitruppe des Jnfanterieregiments 81 beteiligte ſich ebenfalls an

der Wiederherſtellung der Ordnung. Zwei der Soldaten wurden im

Kampf getötet, mehrere andere ſchwer verwundet. Auch der Marine
ſicherheitsdienſt hat zwei Opfer zu verzeichnen. Bei dem Angriff auf
das Polizeirevier wurde der Matroſe Röthel von der Menge ergriffen

und durch Meſſerſtiche verletzt. Er verſuchte ſich und ſein Ma
ſchinengewehr im Schwimmbad in Sicherheit zu bringen. Die
Menge erſtürmte aber das Schwimmbad, riß den Matroſen heraus,
ſchleppte ihn, wie gemeldet, nach dem Main und warf ihn dort in
das Waſſer. Er iſt ertrunken. Seine Leiche konnte noch nicht ge
borgen werden. Ein zweiter Matroſe wurde im Kampf mit den
Plünderern erſchoſſen.

Die erſten Zuſammenſtöße in Stuttgart.
Wie das „Achtuhrabendblatt“ aus Stuttgart meldet, kam es am Dienstag

zwiſchen Regierungstuppen und Demonſtranten zu einem Zuſammenſtoß,
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thrichten.
Entgegenkommen in der Danziger Frage.

Genf, 2. April. (Priv.-Tel.) Pariſer Meldungen zufolge hat
der Viererrat Marſchall Foch Jnſtruktionen über ſein Verhalten in
der Frage von Danzig zugehen laſſen, über die jedoch ſolange Still
ſchweigen bewahrt werden ſoll, bis ſie zur Kenntnis der deutſchen R
gierung gelangt ſind. Wie es heißt, kommen dieſe Jnſtruktionen dem
deutſchen Standpunkt erheblich entgegen und man
glaubt, daß es gelingen wird, die Angelegenheit auf dem Verhandlungs
wege zu regeln. Dem „Berl. Tageblatt“ wird andererſeits aus
Amſterdam gemeldet, daß in der Danziger Frage der von Egnland
unterſtützte Standpunkt Amerikas über die franzöſiſche Auffaſſung
triumphiert habe. Es ſcheine, daß Wilſon in dieſer wie in anderen
Fragen bis zu verhüllten Drohungen mit dem Bruch gehen mußte, um
Frankreich zur Milderung ſeiner Forderungen zu bringen. Nach
Meldungen aus engliſcher Quelle ſei ferner nicht ausgeſchloſſen, daß
Litauen und Eſtland mit Polen vereinigt würden, damit
Lib an der Haupthafen für die Polen werden könne. Daneben werde
die Jnternationaliſierung der Weichſelſchiffahrt und die Schaffung
eines Freihafens in Danzig weiter erwogen.

Hie Wilſon hie Clemencean!
Genf, 2. April. Der Konflikt zwiſchen Wilſon und Clemenceau

hat ſich faſt bis zum offenen Bruch erweitert. Jn den ausſchlaggeben
den politiſchen Kreiſen Frankreichs herrſcht tiefſte Niedergeſchlagenheit,
die politiſche Atmoſphäre iſt mit Hochſpannung geladen. Die Erbitte
rung, die in der chauviniſtiſchen Preſſe zum Ausdruck kommt, richtet
ſich bereits gegen den Miniſterpräſidenten, weil es dieſem nicht ge
lungen iſt, das franzöſiſche Annexionsprogramm zu verwirklichen.
Falls Clemenceau nicht zurücktritt, muß er eine Umbildung ſeines
Kabinetts vornehmen und ſich auf Briand ftützen, der als kom
mender Mann gilt. Da eine innerpolitiſche Kriſe, wenn irgend
möglich, vermieden werden ſoll, bis der Friedensvertrag unterzeichnet
iſt, wird das Miniſterium bis Mitte Mai im Amte bleiben, wenn nicht
unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten.

Streik der Techniker und Kanflente.
Berlin, 2. April. (Priv.-Tel.) Die techniſchen und kauf

männiſchen Angeſtellten der Metallbranche ſind heute vormittag in den
ſtand getreten.

wobei viele Perſonen verletzt und drei getötet wurden. Die Regierungstruppen
trieben die Demonſtranten auseinander, worauf bald die Ordnung wieder her
geſtellt wurde.

Die Stuttgarter Streikleitung hat den Generalſtreik für ganz
Württemberg proklamiert. Daraufhin hat auch die Führung der Württem
berger Bürgerſchaft beſchloſſen, den jerlichen Gegenſtreik gleichfalls auf
anz Württenberg auszudehnen. Die wird imm iſcher, zumal die

ſorg t un iZwiſchen Waſſenſtiſſtand und dreden

Das Danuziger Mißverſtändnis
Aus Rotterdam 1. Avpril, wird berichtet: „Daily Chronicle

meldet aus Paris, daß in dem Augenblick, wo die Beratungen der Vier
ſich ihrem Ende näherten, das Mißverſtändnis mit Danzig
ein Hindernis bilde. General Nudant ſcheine mehr gefordert
zu haben, als nach dem Waffenſtillſtandsvertrag vom November zu
läſſig iſt, als er verlangte, daß Deutſchland den Truppen des Generale
Haller geſtatten ſolle, in Danzig zu landen, und hinzufügte, daß dies
ſonſt als Bruch des Waffenſtillſtandes angeſehen werden würde. Man
ſehe im Rat der Vier ein, daß die Bildung eines volniſchen Korridors
nach dem Meere, durch den mehr als 2 Millionen Deutſche von ihrem
Lande abgetrennt werden, eine ernſte Gefahr und die Urſache für einen
Krieg in der Zukunft abgeben würde. Man gebe ſich Mühe, dieſe
Schwierigkeiten zu überwinden.
Man ſieht, daß die entſchiedene Haltung der deutſchen Regierung
in der Frage der polniſchen Landung in Danzig bereits gute Früchte
trägt. Jn Paris iſt ein ziemlicher Umſchwung eingetreten, der auch
in weiteren Preſſeäußerungen zum Ausdruck kommt.

Wilſon erkennt den deutſchen Standpunkt an.
Die Pariſer Ausgabe der ſpeziell über die amerikaniſchen Frie

deusdelegierten gut informierten „Chicags Tribune“ vom l. März
teilt mit, daß Wilſon die Berechtigung des deutſchen Stand
punktes in der Danziger Frage vollkommen anerkenne. Die
Truppen würden daher in anderen Häfen landen. 30 Schiffe von je
5000 Tonnen und mit weniger als 19 Fuß Tieſgang würden zuſammen
geſtellt. da die Tiefe der JFahrrinne in Stettin und Königsberg noch
rn Minen verſencht ſei und daher nur flache Schiffe benuht werden
könnten.

Die traurige Lage der deutſchen Gefangenen
in einem franzöſiſchen Bergwerkslager.

Nachrichten aus dem Bergwerkslager Firminy, das bisher noch
nie von Vertretern der Schweiger Geſandtſchaft oder neutralen Arzten
beſucht wurde, haben die deutſche Regierung zu einem energiſchen
Proteſt veranlaßt, der infolge der über dieſes Lager bekannt ge
wordenen ſkandalöſen Zuſtände nur zu berechtigt erſcheint. Die
Kriegsgefangenen wohnen in einem alten Gebäude und kleinen, dünn
gebauten Holzhütten, die nicht den primitioſten Anforderungen an
Wohnlichkeit und Bequemlichkeit entſprechen. Tiſche und Stühle
fehlen, ein Eß- und Erholungsraum iſt nicht vorhanden. Zur Be
wegung dient ein kleiner Hof. Die Beköſtigung iſt unzureichend l
Duſche dient ein Rohr mit etwa 20 Löchern. Trotz der ſchr
Arbeit wird niemals warmes Waſſer geliefert. Seife m
die Gefangenen ſelber kaufen. Für die Zerſtreuung und geiſtige
regung der Gefangenen wird abſolut nichts get chergetan n wgen und Muſik ſindverboten. Die Arbeit beträgt unter ge acht Stunden, er Sag
zehn bis 12 Stunden bei 25 Centimes Entlohnung. Die Behandlun,
iſt ſchlecht. Als Strafe wird den Gefangenen Sonntagsarbeit ohne
Entlohnung zudiktiert. Jm übrigen verhängt der Lagerarzt bei an
geblich unbegründeter Krankmeldung Arreſt bis zu acht Tagen, der
bei Waſſer und Brot verbüßt wird. Es iſt wohl überftüſſig, hinzuzufügen, daß die Zivilbevölkerung die Gefangenen beſchimpft und mit
Steinen bewirft, wogegen natürlich nicht das Geringſte geſchieht. Der
Verkehr dieſer zu einem Sklavendaſein Verdammten mit der Heimat
läßt natürlich alles zu wünſchen übrig. Die Kriegsgefangenen dürfen
monatlich nur einen Brief ſchreiben, jedoch wird ihnen dieſe Erlaubnis
öfters entzogen.

Wenn die franzöſiſche Regierung bisher dieſes Lager vor den
Augen der Schutzmachtvertreter geheimgehalten hat, ſo ſind uns nach
allem, was wir über dieſes Lager e ren haben, die Gründe für
dieſe Verheimlichung durchaus begreiflich: Die verbrecheriſche Be
handlung der deutſchen Kriegsgefangenen ſollte nicht ans Tageslicht
kommen, der neutrale Tadel hätte vielleicht peinlich berührt. Es muß
nunmehr nach Aufdeckung der völkerrechtswidrigen Behandlung der
deutſchen Kriegsgefa mit aller Energie darauf hingearbeitet
werden, daß dieſe Mißſtände unverzüglich beſeitigt und den unglück

nicht ausgehändigt, franzöſiſcheseitungen, Si
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lichen Gefangenen alle auf Grund der d anzöſiſchen Berein
barngen zuſtehenden Rechte und Vergünſtigungen eingeräumt werden.



Provinz und rn gegenp.
t Zeit, 1. April. Bei den Wahle zum Arbeiterrat

wurden ſolgende Siimmen abgegeben: für die Liſte Obenauf 2258,
Liſte Weickart 528, Liſte Drechsler 5056 Stimmen. Es entfallen alſo

auf die bürgerliche Liſte Obenauf-Beck 17 Sitze, auf die Liſte der
Mehrheitsſozialiſten 4 Sitze, auf die der Unabhängigen 39 Sitze.

F Halberſtadt, 2. April. Die Stadtverordneten bewilligten 33 400
Mark zum Erwerb einer Automobilſpritze für die Feuerwehr

erner wurde die Beteiligung der Stadt mit 10000 an einer
m. b. H. beſchloſſen, die mit Laſtkraftwagen der Transport

mittelnot abhelfen will. Bezüglich der Wohnungsnot wurde mit
geteilt, daß zum 1. April noch für 80 Familien Wohnung beſchafft
werden müßten. Der Aufhebung der Vorſchulen am 1. April
wurde zugeſtimmt und damit der Anfang zur Einheitsſchule geſchaffen

Superintendent Hermes tritt nach mehr als 50 jähriger Dienſt
zeit in den Ruheſtand, nachdem er am Sonntag im Dom ſeine Abſchieds
predigt gehalten hat.

f Halle, 2. April. Eine 30 jährige Bürogehilfin ertränkte ſich geſtern
in der Rähe der Genzmerbrücke in der Saale. Die Tote litt an Nervenüber
reizung. Auf dem Hofe eines Grundſtückes in der Ludwig. Wuchererſtraße
wurde geſtern früh ein Drahtzieher tot aufgefunden. Er hatte ſich aus
dem dritten Stockwerk in den Hof geſtürzt und war an den Folgen eines
Schädelbruches und einer Rückgratverletzung verſtorben

f. Bernburg, 1. April. Jm benachbarten Hohenerxleben waren fortgeſetzt
Kartoffelmieten aus geraubt worden, und zwar zumeiſt von Leuten aus
Neugattersleben. Eine ſieben Mann ſtarke Mannſchaft der hieſigen Wacht
kompagnie war deshalb nach Hohenerxleben entſandt worden, und ihr gelang es
am Freitag abend, mehrere Neugatterslebener Leute auf friſcher Tat feſtzuneh
men und ins Spritzenhaus zu ſperren. Am Sonnabend früh erſchien nun
eine Anzahl Schachtarbeiter aus Neugattersleben, zertrümmerte die Tür des
Spritzenhauſes und befreite die Verhaſteten. Die Wachtmannſchaft war gegen
die Leute machtlos.

t Helmſtedt, 1. April. Hier wählte man den erſten unabhängigen
Bürgermeiſter, da die unabhängigen Sozialdemokraten über die Mehrheit ver
fügen. Gewählt wurde Genoſſe Gericke aus Alsleben (mit 14 gegen 10 Stim
men, die für den ſeitens der Bürgerlichen präſentierten Bürgermeiſter Ther
mann aus Mehlis abgegeben waren).

Leipzig, 2. April. Der Fahrpreis der Straßenbahnfahrkarten wurde
für einfache und für Umſteigekarten von 15 auf 25 Pf. erhöht.

Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer der Protinz Sachſen.
Schluß.)

über die Frage der Düngemittel ſprach Dr. Pietſch und betonte
wie ſehr die gänzlich unzureichende Zufuhr von künſtlichem Stickſtoff und phos
phorhaltigen Düngemitteln die Landwirtſchaft und damit die Volksernährung

efährde. Die Verſammlung wünſchte in einer Entſchließung, daß vor allemdie Stickſtoffabrikatton ehoben werde und daß durch genügende Wagen

ſtellung die ausreichende Anlieferung von anderen Düngemitteln gewähr
ſtet werde.

Eine weitere Entſchließung befaßte ſich mit der Einfuhr von Futter
mitteln. Es wurde hierin betont, daß zum Wierderaufbau der deutſchen
Viehzucht unter allen Umſtänden auch Futterartikel eingeführt werden müßten

und daß an Stelle von Mehl, wie es bisher vorwiegend der Fall ſei auch die
Einfuhr von Getreide vorzuſehen ſet, um der deutſchen Landwirtſchaft Futter
artikel und der Mühleninduſtree Beſchäftigung zu verſchaffen.

Dann wurde Stellung genommen zu der geplanten Steuerbelaſtung.
In der hierzu angenomnenen Entſchließung wurde dem Vorſtand das Einver
ſtändnis zu den Schritten erklärt, die er gegen die von der derzeitigen Regie
rung geplante erneute ſchwerſte Belaſtung des Beſitzes mit direkten Steuern
unternommen hat. Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß die in Ausſicht ge
ſtellten Steuerentwürfe das landwirtſchaftliche Gewerbe bis in ſeine Grundfeſten
erſchüttern und die Produktionsfähigkeit der Landwirtſchaft lahmlegen müſſe.
Der Vorſtand wurde erſucht, bei der Bearbeitung der Steuergeſetze auf den

oßen Minderwert hinzuweiſen, den die Privatforſten durch die Kriegsbewirt
chaſtung erlitten hätten. Hierzu wurde auch gefordert, daß denjenigen Land

und Forſtwirten, die Kriegsanleihen unter Verſchuldung ihres Beſitzes erworben
hätten, daraus nicht irgendwelche Nachteile entſtehen dürften e

über die Umwälzungen und jetzigen Zuſtände in der Landwirtſchaft ver
breitete ſich Herr Schurig. Er betonte, daß die Landwirte nur vorwärts
kommen könnten, wenn ſie ſich mit den land wirtſchaftlichen Arbeitern
verſtändigten. In der Lohnfrage ſei man mit den Arbeitern noch nicht
am Ende. Es wurde dann noch ein Antrag angenommen, der fich mit der

ſüdlichen Linienführung des Mittellandkanals befaßte und dann die
r ßgeſch

e

Merſeburg und Umgegend
2. April.

April.
Es iſt nicht gerade der beſte Ruf, deſſen ſich der vierte Monat

des Jahres erfreut. Man ſagt ihm Unbeſtändigkeit zu, da ſeine
Witterung mehr als in jedem anderen Monat wechſelt. Und doch
iſt meiſt unſere ſchlechte Meinung vom ſogenannten Aprilwetter un
gerecht. Obwohl der April ein gut Stück weiter in den Frühling
gewandert iſt als ſein Vorganger, der weit unwirtlichere, unfreund
üche März, laſſen wir doch kein gutes Haar an ihm. Sein Name
wie auch die Redensart von ſeinen Launen ſtammt aus dem Sübden.
Aperire, ſein älteſter Name, iſt lateiniſchen Urſprungs und bedeutet:
eröffnen; er war im alten römiſchen Kalender der zweite Monat des
Jahres und mit ihm begann in Jtalien der Frühling „April tut
was er will“, ſagt ein altes Sprichwort bei uns, auch hier deutet
man ſeinen wetterwendiſchen Charakter an. Nannte ihn doch auch
deshalb der 1820 verſtorbene Hiſtoriker Kichenburg „Wandelmond
Von Karl dem Großen ſtammt die Bezeichnung Oſtermonat, da in
ihm meiſt das Oſterfeſt gefeiert wird. Grasmonat nennen ihn die
Hollaänder, weil er das erſte Grün auf Feldern und Wieſen her
vorbringt.

Es ſcheint einen beſonderen Grund zu haben, daß gerade die
beiden Frühlingsmonate April und Mai den nachhaltigſten Eindruck
auf die Empfindungen des Volkes wie der Dichter ſeit jeher gemacht
haben und auch ihr Witterungscharakter ſich in der Erinnernng einer
Beachtung erfreut, wie ſie keinem anderen Monat zuteil wird. Das
Gepräge der Launenhaftigkeit allerdings, das der Aprilwitterung
eigentümlich ſein ſoll, trifft bei weitem nicht in dem Maße zu, als
es in der Vorſtellung herrſcht. Wir haben uns leider nur zu ſehr
daran gewöhnt, vom April nur das Unangenehme, vom Mai einzig
und allein nur das Holdeſte hervorzuheben und zu unterſtreichen.
Und doch bringt uns der April manchmal ſchönere Frühlingstage
als der oft kühle regenreiche Mai. Jmmerhin, verlaſſen kann man
ſich in dieſer Jahreszeit überhaupt nicht auf die Witterung. Bei der
Bezeichnung „wetterwendiſch iſt wohl vor allem die Ungeduld im
Spiel, die den dauernden Umſchlag zur beſſeren Jahreézeit nicht er
warten kann, die die Freuden des Lenzes Und des Sommers ſchon
voll genießen möchte, die aber der April ſeiner ganzen Natur nach
noch nicht bringen kann. Jm Aprit liegt die Uebergangszeit in
unſerem Klima vom Winter zum Sommer bei der es ohne Kampf
nicht abgeht. Selbſt unbedeutende Schwankungen werden als ſchroff
empfunden, wo an einem Tage milde Frühlingslüfte wehen, am
anderen wieder der Ofen herhalten muß dabei iſt die wirkliche Tem
peraturdifferenz der Tage keineswegs bedeutend zu nennen Wir
haben eben im April noch keinen regelrechten Sommer, vielmehr liegt
vie Durchſchmittstemperatur des Monats noch unter dem Jahresdrittel,
das erſt in der letzten Woche erreicht und ein wenig überſchritten
wird. Sonach gehört der April zum größten Teile immer noch zur
kaälteren Jahreszeit.

Der April ſchafft in vieler Menſchen Leben Wandel ſei es auch
nur eine neue Wohnung oder ein Berufswechſel. Die Sechsfährigen
rüſten ſich zum erſten Schulgange, während die halbwüchſigen Knaben
und Madchen nach Schulentlaſſung und Konfirmation ins berufliche
Leben hinaustreten. Viel Hoffnung hebt mit dem erſten Tage des
April an. Moöge ſie ſich allen erfüllen

des Kreiſes Merſeburg,Ser neue LandratDr. Mosle, hat die Amtsgeſchäfte übernommen. Dr. Mosle iſt
vielen Merſeburgern ſchon von früher bekannt er war als Referen

dar beim hieſtgen Landratsämt beſchäftigt. Bis zu Beginn des
Krieges war Dr. Mosle im Kolonialdienſt tätig, den Krieg machte
er als Jägeroffizier in Rußland und Frankreich mit, wurde mehr
fach verwundet und übernahm im Sommer 1917 das Landratsamt
Koſchmin in Poſen. Durch die polniſche Jnvaſion war Dr. Mosle
gezwungen, von ſeinem Amte zurückzutreten. Am 2. Januar wurde
auf den öffentlichen Gebäuden in Koſchmin die polniſche Flagge ge
hißt. Der Proteſt des Landrats gegen dieſe ungerechtfertigte, den
Friedensverhandlungen vorgreifende Handlung iſt ohne Erfolg ge
blieben, ſodaß ſich Dr. Mosle entſchließen mußte, die Führung der
Geſchäfte niederzulegen. Auf einen entſprechenden Proteſt im Koſch

miner sblatt wurde Dr. Mosle auf einige Zeit in Poſen inter
niert! Auch ein Kapitel zur Behandlung deutſcher Veamten, die
nur ihre Pflicht getan haben.

25 jähriges Geſchäftsjubiläum. Die bekannte Firma Carl Stürze
becher, Burgſtraße 24, konnte am 1. April auf ihr 25 jähriges Beſtehen zurück
blicken. Das Geſchäft wurde im Grundſtück Burgſtraße jetzt Reſtau ant
„Schultheiß“, in kleinſtem Maßſtabe begründet. Durch umſichtige, oft mühevolle
und ſleißige Tätigkeit iſt es Kaufmann Stürzebecher gelungen, ſich in die Höhe
zu arbeiten. Heute iſt das Geſchäft eines der größten am Platze

Vom Seminar. Am 1. April fand am Seminar die Aufnahme
prüfung ſtatt. Von 32 Prüflingen beſtanden 30.

Ein Dollar gleich 10 Mark. Jn der Schweiz notierte dieſer Tage
die Reichsmark 49,25 Centimes, der Dollar 498 Centimes. Daraus ergibt ſich
alſo, daß ſich die amerikaniſche Valuta bei uns auf über 10 Mark (genau 10,11)
berechnet gegenüber einer Friedensparität von 4,19 Mark. Man kann daraus
leicht ermeſſen, was uns jetzt amerikaniſche Rohſtoffe (z. B. Baumwolle) und
Waren koſten werden.

Treue Angeſtellte. Am 1. April konnte Frl. Luiſe Retter
auf eine 30 jährige Tätigkeit im Hauſe Richard Seyffert, Kleine Ritter
ſtraße, zurückblicken.

Die Stromlieferung des Werkes Gröbers ſetzte geſtern abend
gegen 6 Uhr wieder aus. Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Unter
brechung auf einen Maſchinendefekt zurückzuführen. Erſt heute vor
mittag gegen 12 Uhr konnte die Störung behoben werden. Die tech
niſche Herſtellung unſeres Blattes war wieder ſehr in Mitleidenſchaft

gezogen, da unſere Setzmaſchinen auch an die Überlandzentrale ange
ſchloſſen ſind. Viele wichtige Nachrichten mußten zurückgeſtellt, die
meiſten Artikel erheblich gekürzt werden, um die pünktliche Heraus
gabe überhaupt zu ermöglichen. Wir bitten unſere Leſer um Ent
ſchuldigung und verſichern wiederholt, daß wir bemüht bleiben, alle
Vorſorge zu treffen, um in Zukunft unabhängig von ähnlichen Stö
rungen das pünktliche Erſcheinen zu gewährleiſten.

Bargeldloſer Verkehr. Neben der Wichtigkeit, die
dem Poſtſcheckverkehr zum Wohle der Allgemeinheit wegen Ver
minderung des Umlaufs gn Banknoten und Kaſſenſcheinen ſowie
gemünztem Gelde zukommt, bietet er den Jnhabern eines Poſtſcheck
kontos auch wertvolle perſönliche Vorteile. Sie beſtehen
darin, daß der Kontoinhaber die mit der Verſendung des Geldes
durch Wertbrief oder Poſtanweiſüng verbundenen Portokoſten ſowie
die Zeit für die Einlieferung am Poſtſchalter ſpart er iſt vor den
bei der Ein und Auszahlung von Barbeträgen vorkommenden Irr
tümern geſchützt und der Sorge um die ſichere Aufbewahrung des
Geldes überhoben. Die Zahlungsaufträge für das Poſtſcheckamt
brauchen nur in den Briefkaſten gelegt zu werden jeder Gang zur
Poſt wird entbehrlich. Auch für den kleinen Gewerbetreibenden und
Handwerker ſowie für den Landwirt iſt die Portoerſparnis fühlbar.

Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Zum Bau des Mittelland-Kanals. Wie wir ſchon
in unſerem Bericht über die letzte Kreistagsſitzung mitteilen konnten,
beantragte der Kreistag mit allem Nachdruck die Förderung und die
möglichſt ſchleunige Jnangriffnahme des Ausbaues der ſüdlichen
Linie des Mittelland-Kanals. Er nimmt auf die von der Ver

einigung zur e ſüdlichen Linie des Mittelland Kanals
herausgegebene Denkſchrift: Die Vollendung des Mittelland Kanals
Bezug und ſchließt ſich ihren Ausführungen nach jeder Richtung an
Die möglichſt beſchleunigte Jnangriffnahme der Arbeiten am Elſter
Saale Kanal, beſonders auf die im Hinblick auf die in Sachſen und
zum Teil auch in Preußen beſtehende Arbeitsloſigkeit, iſt dringend
erwünſcht. Nach der Erklärung der zuſtändigen Behörden hat jedoch
die Jnangriffnahme dieſer Arbeiten die endgültige Feſtlegung der
Linie des Mittelland Kanals zur Vorausſehznng. Für die Füh
rung des öſtlichen Teiles des MittellandKanals kommt nach Anſicht
des Kreistages im Hinblick auf die Verkehrsbedürfniſſe des von ihm
durchzogenen Wirtſchaſtsgebietes, auf die außerordentlich wertvollen,
durch den Kanal erſchloſſenen Bodenſchätze, ſowie im Hinblick auf die
Frage der Waſſerverſorgung des Kanals und die Wirtſchaftlichkeit
des Unternehmens, beſonders aber mit Rückſicht auf einen zweck
mäßigen Anſchluß des großen Wirtſchaftsgebietes von Leipzig an die
nach Weſten führenden Waſſerſtraßen ausſchließlich die ſogenannte
Süblinie des Mittelland- Kanals in Frage. Der Bau der Süd
linie des Mittelland Kanals muß durch die Staatsregierung bald
möglichſt beſchloſſen werden.

Verleihung von Stipendien. Wie aus einer Be
kanntmachung des Magiſtrats zu erſehen iſt, ſtehen der Stadt noch
einige Bergerſche Stipendien zur Verleihung an hier geborene Stu
dierende zu Verfügung. Bewerbungen ſind binnen einer Woche ein
zureichen.

Die Papierübertenerung. Die ſchwierige Lage im
Buchdruckergewerbe iſt zum guten Teil den unerhört hohen
Papierpreiſen zuzuſchreiben. Dieſe haben nicht nur die Lage des
Druckgewerbes während des Krieges weſentlich erſchwert, ſie ver
hindern auch jett deſſen ſchnelleres Wiederaufrichten. Der hohe
Preisſtand iſt erſtchtlich nur zu einem Teile auf die Geſteh
ungskoſten der Papiererzeugung zurückzuführen, im
weſentlichen trägt der Dividendenhunger der Aktionäre der Groß
betriebe die Schuld. Das erſieht man aus den Geſchäftsabſchlüſſen
dor PapierGroßerzeuger. Bei 30 Proz. Dividende und mehr
wiſſen die Anfertiger der Abſchlüſſe vor Verlegenheit gar nicht, wo
und wie ſie die Gewinne unter irgend einem unverfänglichen Titel
unterbringen ſollen. Da muß man ſich denn doch fragen, warum
denn hier von maßgebender Seite nicht eingeſchritten wird, um ſolch
einem gemeingefährlichen Treiben, einem ſolch kraſſen Wucher zu
begegnen. Sonſt faßt man doch jett ganz unbedenklich zu, um
einen möglichen Ausgleich zu ſchaffen. So hat der Demobil
machungsausſchuß, unter Berufung auf die Geſetzeskraft ſeiner Ver
fügung, ſamtliche Deuckereten dazu veranlaßt, allen Arbeitern ohne
weiteres eine nicht unbedeutende Lohnerhöhung zu gewähren,
ohne Rückſicht auf die zwiſchen beiden Teilen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern vereinbarten tariflichen Abmachungen

Der 17. Bildungsabend, der am Dienstag im Herzog
Chriſtian abgehalten wurde, war wieder ſehr gut beſucht Nach der
Eröffnung teilte der Vorſitzende mit, daß in der Zuſammenkunft nach
Oſtern wieder ein Gegenſtand zur Sprache kommen ſoll, der im
Vordergrunge des öffentlichen Intereſſes ſteht: Die Frau im
Sozalismus. Nunmehr nahm Pfarrer Balthaſar aus
Ammendorf das Wort zur Fortſetzung des vor acht Tagen be
gonnenen Vortrags. „Die muſtkaliſche Entwickelung des deutſchen
Poltsliedes Er führte etwa folgendes aus: Nachdem durch die
Erfindung der Buchdrückerkunſt die fahrenden Sänger als Unterhalter
überftüſſig geworden waren, ſiel ihnen jetzt eine andere Aufgabe zu
ſie wurden Pfleger des Volksliedes. Der Schatz an ſolchen Liedern,
über den das deutſche Volk z. Zt. der Reformation verfügte, muß
ein überaus reicher geweſen ſein. Rochus Freiherr von KLilieneron
der Verfaſſer des Buches Deutſches Leben im Volkslied um 1500

das einen anſchaulichen Querſchnitt der Aeder des t6. Jahrhunderts
bietet, hat wunderbare Schätze gehoben. Zu Luthers Zeiten gab es
aber noch keinen volkstümlichen Gemeindegeſang. Man hatte des
halb keine Bedenken, paſſende weltliche Veder zu geiſtlichen umzuformen und umzudichten. Geiſtliches und Weltige gingen in

dieſer Zeit eben ineinander über. Aus dem tiefempfundenen „Inns
bruck, ich muß dich laſſen wurde „O Welt, ich muß dich laſſen
Aus einem franzöſiſchen Liebeslied entſtand „Was mein Gott will“,
aus Mein Gemüt iſt mir verwirret“ bildete man „O Haupt voll
Blut und Wunden Der zweite Teil von „Eins jſt not* war
urſprünglich ein heiteres Studentenlied. Männer, die ſich um das
Volslied dieſer Zeit ein großes Verdienſt erworben haben, waren
Ludwig Senfl (der Freund Luthers), Jſaac, Hofhaimer, Finck u. a.
Sie umgaben das Lied mit ſelbſtändigen, reich ausgeſtatteten Gegen
ſtimmen. Luthers Verdienſt bleibt es in Bezug auf das Kirchenlied

das religiöſe Volkslied dieſes auch im Hauptgottesdienſt ein
geführt zu haben. Die Zeit nach der Reformation bis zum dreißig
jährigen Kriege brachte nicht viel neue Schöpfungen. Der Streit
um die rechte Lehre und konfeſſionellen Gegenſtrömungen hinderten
daran. Nur zwei Edelſteine leuchten aus dieſer Zeit: Wachet auf,
ruft uns die Stimme“ und „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“.
Man hat beide Lieder den König und die Königin im geiſtlichen
Liede genannt. Um 1600 ſcheiden ſich Volks und Kunſtgeſang.

ſind damals entſtanden.
dem großen Kriege wieder zu erholen begann, als man dann
auch wieder zu ſingen wagte, da war es kein Volksgeſang mehr,
ſondern die Gebildeten pflegten die Muſtk, eder Konzertgeſang fand
eine Stätte. Wohl gab es noch Volksliederdichter wie S. Dach
(Aennchen von Tharau) und Wolfgang Frank (O du mein Troſt und
ſüßes Hoffen), aber ſonſt herrſchte, beſonders an den zahlreichen
Fürſtenhöfen, die Macht der biegſamen Kehle. Jhre Entwickelung
führte über das Singſpiel zur dramatiſchen Muſik. Umſo herrlichere
Früchte hat die evangeliſche Kirchenmuſik zu verzeichnen Joh. Seb.
Bach ſchuf in ſeinen geiſtlichen Liedern unſterbliche Werke. Die
Ausführungen des Vortragenden wurden auch diesmal wieder durch
Vorträge von zahlreichen Liedern, geiſtlichen und weltlichen, verdeut
licht und verſchönt. Es wurde gezeigt, wie gehaltvoll dieſe volks
tümlichen Geſänge ſind, wie aber auch Jnhalt und Tonweiſe aufs
beſte miteinander verknüpft ſind. An verſchiedenen Liedern („Es iſt
ein Schnitter“ und „Es iſt ein Kriegsmann“) zeigte der Redner,
wie das Volkslied einunddenſelben Leitgedanken der Tod, ein
Schnitter durchführt. Tonmeiſter alter und neuer Zeit haben
daran gearbeitet und jeder in ſeiner Art Wertvolles geſchaffen. Mit
dem gemeinſamen Geſang von „Jch danke Dir von Herzen“ fand
der lehrreiche Abend ſeinen Abſchluß.

Brand einer Scheune. Heute morgen gegen 7 Uhr ging die un
weit der Stadtgrenze an der Lauchſtädter Straße gelegene Ruſcheſche Feldſcheune
in Flammen auf und brannte vollſtändig nieder. Die Blanckeſche Feuerwehr
konnte bei ihrem Eintreffen nichts mehr retten. Wie wir erſfahren, hatten 2
polniſche Arbeiter genächtigt, die das Feuer vielleicht auch nur in fahr
läſſiger Weiſe angelegt haben. Während einer entweichen konnte, gelang es,
den anderen feſtzunehmen. Die Scheune war zum Teil mit Stroh gefüllt.

Tivoli Theater. „Die Geiſha“, Operette in 3 Akten von S. Jonas.
Seit nunmehr 20 Jahren hat ſich das Stück erhalten und wahrlich, an An
ziehungskraft hat es nicht verloren. Das TivoliTheater war geſtern ausver
kauft! Der Maſſenbeſuch wird aber hauptſächlich der Benefiziantin, unſerer
beliebten Frau Eva Henckel-Dechant gegolten haben. Mit großen Er
waärtungen beſuchte man geſtern das Theater und alle, alle wurden mit
den außerordentlichen Leiſtungen zufrieden geſtellt. Das Stück iſt hier noch

erubrigt ſich dah g
ſchant, von der wir ja beſondere Leiſtungen gewöhnt ſind, überbot ſich geſtern
ſelbſt. Sie meiſterte nicht nur das ſchwierige Milieu, ſondern vermochte auch
die große Anforderungen ſtellende Rolle der Mimoſa entzückend zu interpretieren.
Sie war ſehr gut bei Stimme, ſo daß auch dadurch das Spiel erheblich
gewann. Rauſchender Beifall und viele Blumen und Paketchen gaben dank
bare Anerkennung. Sehr gefielen auch Ludwig Heine als Leutnant Facifarx,
Emmi Moſer (Molly Seamore), Otto Jmhoff (Polizeipräfekt Jmarh), Eliſe
Schütz (Juliette) und Direktor Artur Dechant (WunHſi). Die anderen
Spieler gaben ihr Beſtes und verhalfen der „Geiſha“ zu einem vollen Erfolg.
Die umſichtige Regie Direktor Dechants ſei beſonders erwähnt, Die Operette
wird am Sonntag wiederholt.

Tivoli Theater. Wir möchten noch einmal empfehlend auf die
Theatervorſtellung am Donnerstag hinweiſen, in der Frl. Henze als Frenzi
ihren Ehrenabend feiert. Die junge Sängerin, ein Merſeburger Kind, hat
ſich in Operetten wie „Czardasfürſtin“, „Der liebe Auguſtin“, „Der Soldat
der Marie“ und anderem ſchnell die Gunſt des Publikums durch ihr flottes
Spiel, ihre graziöſen Tänze und ihre ſriſche, ſympathiſche Stimme zu ge
winnen verſtanden. Die Frenzi wird ſicher durch ſie eine treffliche Verkörpe
rung erfahren und der Abend wird genußreich ſein, da der „Walzertraum
eine mit Recht ſehr beliebte Operette iſt und Herr Heine aus Leipzig als Gaſt
auftreten wird. Ein volles Haus iſt der talentvollen jungen Künſtlerin von
Herzen zu gönnen.

Für unſere Hansfranen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 3. April).

Ausgabe: Mager u. Buttermilch für die Kunden der Verkaufsſtellen Alberr
Kunecke, Fiſcher, Teichmann und Trommer. 1 Pfund Kohlrüben, 1 Pfund
Zwiebeln, 1 Pfund Sauerkohl, a Pfund Zichorie und Pfund Marme
lade auf Abſchnitt 42—46.

Fleiſchverkauf auf der Freibank von 8-9 Uhr auf die Ordnungs
nummern 201-300.

Wetterwarte.
V. W. am 3. 4. (Donnerstag): Meiſt wolkig bis trüb, kühl, zeitweiſe

Niederſchläge. 4. 4. (Freitag): Teils heiter, teils wolkig, keine erheblichen
Niederſchläge, Nacht ſehr kühl, Tag etwas wärmer als Donnerstag

Sport uncl Ceibesübungen.
Fußballſport. Ihr letztes Verbandsſpiel der Serie konnten die hieſigen

Favorit Halle mit 5: 2 für ſich entſcheiden, nachdem ſchon das letzte Spiel
beider Mannſchaften mit dem gleichen Reſultat endete. Halbzeit 2. Trotz
des Sieges zeigten die Bewegungsſpieler nicht die ſonſtigen Leiſtungen, beſon
ders was Zuſammenſpiel und Platzhalten anbelangt. In den letzten Spielen
haben wir ſie viel beſſer geſehen, was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß ſie
ihren Gegner viel zu leicht nahmen. Die 4. Mannſchaft des V. f. B. ſchlug
die gleiche Mannſchaft des F. C. von 1896 ebenfalls im Verbandsſpiel mit 6:1

Der nächſte Schiedsrichterabend des Saalegaues findet am kommenden
Donnerstag, abends 128 Uhr in Müllers Hotel in Halle, Magdeburger Str.

ſtatt.

Vermiſchtes.
Ein Eiſenbahnzug von einer Räuberbande überfallen. Die

Unſicherheit für Reiſende auf einzelnen Bahnſtrecken im Eiffelgebiete
nimmt immer mehr zu. Nach Ausſage eines Augenzeugen beſtiegen
einen von Euskirchen nach Liblar fahrenden Perſonenzug etwa
200 junge Burſchen im Alter von 18 bis 21 Jahren, die ſich auf
die einzelnen Waggons verteilten und während der Fahrt in die ein
zelnen Abteile eindrangen, um die Reiſenden unter Drohung mit
Holchen und anderen Mordwwaffen zur Her ausgabe von Lebens
itteln und Wertſachen zu zwingen Trotzdem die Notbremſe
gezogen wurde, fuhr der Zug mit beſchleunigter Schnelligkeit weiter.
Als er wegen eines Achfenbrandes in Derkum halten mußte brachten
ſich die überfallenen Reiſenden in Sicherheit, da ihnen ein Schutz nicht
gewährt werden konnte, während die Räuberbande entkam.

Verantwortlicher Redakteur Franz Röß ner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

von früheren Aufführungen in beſter Erinnerung, auf den Inhalt einzugehen
er Die Benefiztantin, Frau Direktor Eva Henckel Des

Bewegungsſpieler am vergangenen Sonntag auf ihrem Platze gegen



Arme Liane.
Driginakroman von H. ConrthsMahler.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Das Zimmermädchen ſtieß ſie ärgerlich in die Hüften.„Warum ſagſt du denn nicht die Wohrhen, v ir gehen eben

weil na ja bei ſo einer bleiben wir nicht, wir halten auf Re
putation“, ſagte ſie frech.

Dieſe Frechheit e Liane mit einem Male die wieder.
e dieſem Augenblick wurde es ihr klar was auch kommen mochte
ſie durſte ſich nicht ſelbſt verlieren. Sie mußte Troſt und Halt finden
im Bewußtſein ihrer Unſchuld.

Mit leichenblaſſem Geſicht, aber hocherhohenen Hauptes ging ſieihrem Schreibtiſch und zog ein s auf, das ihr Onkel So im

ets mit dem nötigen Gelde füllte. Ohne ein Wort zu ſagen, zählte
ſie drei kleine Häufchen Geld auf, nachdem ſie nachgerechnet hatte.

„Hier iſt das Geld für Frau Doktor und hier iſt für Sie beide
Lohn und Verpflegung bis zum nächſten Fünfzehnten. Sie ſind ſofort
entlaſſen, alle beide, ſagte ſie mit ruhiger klingender Stimme. Und
dabei ſah ſie die beiden Mdächen feſt und ſtolz an.

Dieſe waren doch etwas betroffen durch ihre Haltung. Die Köchin
wiſchte ſich mit der verkehrten Hand über die Stirn und machte ein
verlegenes Geſicht.

„Jch kann nichts dafür, gnädiges Fräulein. Frau Doktor hat uns
zie wer Ehre und Reputation im Leibe hat, darf nicht bei Jhnen

leiben, weil na ja Sie wiſſen ſchon. Und die Anna hat denn
auch in mich reingeredet, daß ich gleich mitkündigen ſoll, und da habe
ich es denn getan.

„Jch halte weder Sie noch Anna“, erwiderte Liane kalt. „Aber
ich geſtatte Jhnen auch nicht, länger hier zu verweilen. Solche Dienſt
boten leide ich keinen Tag länger in meiner Umgebung.

„Nun gut, dann gehen wir eben glei“, ſagte das Zimmermädchen
ſchnippiſch. „Aber erſt müſſen wir unſere Zeugniſſe haben.

„Die können Sie ſich von Frau Doktor ausſtellen laſſen, die wird
ja wohl zufriedener mit Jhnen ſein, als ich es bin. Hier nehmen
Sie n es auch güt“, ſagte das Zt

„Na, dann i auch güt“, ſagte das Zimmermädchen fri
Sie nahm das Geld ſchob der Köchin das ihre m das

für Frau Doktor mit ſich.

Dann gingen die beiden Mädchen hinaus. Die Köchin mit ver
legener beklommener Miene, das Zimmermädchen mit hocherhobenem
Hanpte und feſtaunftretenden Hacken.

Als ſie draußen waren, ſagte die Köchin betreten
Du, Anna ich weiß doch nicht, ob wir recht getan haben.Anna zugte die Achſeln. Sgrenig ſei doch r Wir haben doch ein feines Geſchäft

gemacht. Vier Wochen Lohn und Brot und keine Arbeit. Du biſt
ja zu dämlich, Berta, daß du dich von ſo einer imponieren läßt.

„Na ja Frau Doktor hat ja auch geſagt, wir müſſen
wenn wir anſtändige Dienſtmädchen bleiben wollen. Und das will ich
gewiß, das bin ich meiner ſeligen Mutter ſchuldig

ung zog ein ſpöttiſches Geſicht.
Na alſo, Berta, dann laß auch dein dämliches Geklöne.
jetzt wollen wir unſere Sachen e

41

Und

Wie Liane den Reſt dieſes Tages und die folgende Nacht verbracht
hatte, wußte ſie ſpäter ſelbſt nicht mehr.

Ohne ſich auszukleiden, hatte ſie ſich auf das Ruhebett geworfen
und eine Decke über ſich gebreitet, weil ſie vor Aufregung fröſtelte.
Bis zum nächſten Morgen hatte ſie ſo gelegen, und erſt als die Sonne
ſchon längſt aufgegangen war, hatte ſie einige Stunden Schlaf gefunden.

Als ſie erwachte war es ganz ſtill um ſie her. Sie erhob ſich und
ſah nach der Uhr. Die e Stunde war ſchon beendet.

Mit matten, trüben Augen ſah ſie um ſich. Der ganze Jammer
von geſtern überfiel ſie aufs neue. Unſicher lauſchte ſie hinaus. Daß
die beiden Dienſtboten ſchon geſtern abend das Haus verlaſſen hatten,
wußte ſie. Aber ob Frau Doktor Bartels noch anweſend war, wußte
ſie nicht.

Schließlich wagte ſie ſich doch hinaus auf den Lorridor. Alles
war ſtill in der Wohnung und die Tür zum Zimmer der Frau Doktor

ſtand weit offen eZaghaft warf Liane einen Blick hinein. Schränke und Schub
fächer ſtanden offen alles leer. Und von Frau Doktor und ihren

Auf dem Tiſch lag
Sachen fand ſich keine Spur mehr.

Vane atmete auf und trat in das Zimmer.
eine Viſitenkarte ihrer Feindin. Darauf ſtanden die Worte: Meine
Poſtſachen bitte ich mir nachzuſenden poſtlagernd Berlin, Poſtamt 7.“

Nichts weiter.
Jane warf einen befreienden Blick durch das Zimmer. Gottlob

ihre Feindin war verſchwunden. Gott mochte helfen, daß ſie ihr nie
mehr zu begegnen brauchte. Jhr war, als könne ſie nun wieder

etwas freier atmen, als ſei die Luft wieder reiner um ſie her, nach
dem dieſe Frau das Haus verlaſſen hatte.

Langſam ging ſie durch die leeren Räume. Auch die Küche betrat

Sie wußte es nicht, und ihr Kopf
ſie. Alles war in beſter Ordnung

Was ſollte ſie aber nun tun
war wüſt und ſchwer, ſo daß ſie keinen klaren Gedanken zu faſſen
vermochte. Sie hatte ein Empfinden, als ſei ſie körperlich krank. Daß
ſie ſeit geſtern mittag keinen Biſſen gegeſſen hatte, daran dachte ſie nicht.

Aber weil der Kopf ſchmerzte, meinte ſie es ſei gut, wenn ſie ein
wenig ins Freie gehe. Die friſche, klare Frühlingsluft würde ihr gut
tun, und dann würde ſie wieder fähig ſein, ihr Schickſal zu überdenken.
Schnell nahm ſie ein kaltes Bad, um ſich zu erfriſchen, und kleidete
ſich an. Ohne etwas zu ſich genommen zu haben ging ſie dann fort.
Sie dachte gar nicht daran, ſich Frühſtück zu bereiten

Planlos lief ſie einige Stunden entlang und ſuchte dabei möglichſt
den Menſchen auszuweichen. Jhr war, als müſſe ihr jeder Menſch
anſehen welche Schmach man ihr angetan hatte.

Wie ſollte ſie ſich von dieſer Schmach retten
vielleicht gegen ſie. Und auch Onkel Joachim konnte ſie nicht recht
fertigen. Seine Ehre war gleichfalls angegriffen von dieſem niedrig
denkenden Weibe. Jmmer wieder jagten die peinigenden Gedanken
in ihrem Kopf herum, und dabei hatte ſie manchmal ein Gefühl des
Schwindels, als wenn ſie mit den Füßen ins Leere, Bodenloſe träte.

Sie wollte dieſen Zuſtand nicht beachten. Es gab viel Wichtigeres
für ſie zu denken. Die Menſchen ſehen doch eben leider immer am
liebſten das Schlechteſte an jeder Sache. Onkel Joachim ſah noch ſo
jung aus, war ſo friſch und lebhaft. Und ſie war nicht verwandt mit
ihm. Er war ein ſtolzer Graf, ſie ein ſchlichtes Bürgermädchen. Das
alles würde vielleicht auch andere Menſchen mit Mißtrauen erfüllen.
Und deshalb ihr Herzſchlag ſtockte, aber tapfer führte ſie den Ge
danken zu Ende, der ſie ſchreckte deshalb mußte ſie ſich in Zukunft
von ihm trennen. Ja ſie durfte nicht in der Wohnung bleiben, dieer für ſie in ſo liebevoller Fürſorge gemietet hatte. Er durfte ſie
dort bei ſeiner Wiederkehr nicht mehr finden. Seinetwegen und
ihretwegen mußte ſie in Zukunft an jedes noch ſo kurze Zuſammen
leben mit ihm verzichten. Er durfte nicht der Möglichkeit ausgeſetzt

werden, daß ſeine Familie von ihrer Exiſtenz erfuhr. Wie leicht
konnte ein Zufall oder böswillige Abſicht der Gräfin Raſtenau zu
Ohren bringen, daß ihr Gemahl in Berlin für eine junge Dameeine Wohnung gemietet hatte, und daß er in regelmäßigen Zwiſchen

räumen dieſe junge Dame auf mehrere Tage beſuchte.
(Fortſetzung folgt.)

Der Schein war

2 S T S e rn9 V ev ne h v Wohnung Sleiſchrertan auf der 5relbant Gehr Kaſtenkarre

b ndet am 3. April D. JFür die uns anläßlich J Statt Karten. 5 W cher t n. von 8——9 Uhr auf die Ordnungs Nummern 201--300 zu kaufen geſucht.
unſerer ſilbernen Hochzeit Für die freundlichen Aufmerkſamkeiten an für bald oder ſpäter geſucht. ſtatt. en Angebote an Schuhmachermſtr.
zugegangenen Glüche 9 laählich unſerer Vermählung ſagen wir hiermit Offerten unter S 204 an die n ſgeurg den April o. t
wünſche und Geſchenke unſern herzlichen Exped. d. Bl. 336 Das ſtädtische Lebensmittelamt. 7 zz en wir hierdurch un 5 Dank. g 50 M. Belohnung, Die Pollgelerve ln e darauf hin, daß etwa im Wer verkan
ſern herzlichſten Dank. Merſeburg, den 1. April 1919. S wer jungen Leuten ſof. od. 1. 7. 19 Beſitz von Mitgliedern des Arbeiterrates befindliche Ausweiſe, einen gebrauchten, noch guterhalt.

Merſeburg, 2. 4. 1919. eine Wohnung nachweiſt. ſoweit darin dem Jnhaber eine Vollzugsgewalt zugeſchrieben iſt. 3 9g, Otto Wunderlich u. Frau ILuüse Hehbing, Merſed, Siſcherſtr 13, gegenſtandslos ſind, da nach der Verfügung des Miniſterium r et ekorb r
Htt Zſchä e geb. Schrepper. V c des Jnnern und des Jinanz Miniſteriums vom 1. Januar 1919wo 300 z betreffend Angelegenheiten der Arbeiter und Soldatenräte an e w Reiſekorbund Frau. 9 I ää on h a I 15258, d I 221) die vollziehende Gewalt nur den Bem e für Zuweiſung einer Wohnung hörden zuſteht. Einige Juhren Spreu werden

s en
Für die anläßlich unſerer

H goldenen Hochzeit 9
dargebrachten Glückwünſche und
Geſchenke ſagen wir allen hier
durch unſern herzlichſ.en Dank.

Das pig, den 29. März 1919

Karl Friedrich und Frau

Bergerſche Stipendien.
Der Stadt ſtehen noch einige

Bergerſche Stipendien zur Ver
leihung an Studierende zur Ver
fügngStudierende, welche in Merſe
burg geboren ſind, wollen ſich
unter Beifügung eines Sitten
eugniſſes ſchriftlich binnen einerWoche beim unterzeichneten Ma

giſtrat bewerben.
Merſeburg den 27. März 1919.

Der Magiſtrat.
I Nr 16219.

Bemüſe- Verkauf.Möhren das Pfund zu 10 Pfg
Zwiebeln das Pfd. zu 20 Pfg
Kohlrüben das Pfd. zu 7 Pfg
geben wir letztmalig in allen
Poſten an jedermann ab.
Städt. Lebensmittelverteilung
Gr. Riſterſtr. 5.

Land wirtſchaftliche
Inventar Aultion

Montag den 7. April d. J.
von vormittags 10 Uhr an, findet
im Grundſtück Nr. 7 zu
Röſſen bei Merſeburg der
Verkauf folgenden toten Wirt
ſchaftsJnventars ſtatt und zwar

ſch maſchine m. Göbel,
1Häcſelmeſchine, 1 Rein
gungsmaſchkne, 2 Rüben
ſchneider, 1 Zentrifuge,
1 Zweiſcharpflug, 2 Kar
tofferheber, Eggen, Krüm
mer Ackerſchleppe, Jgel,
1 Rennſchlitten, Butter
faß, Pferdegeſchirre Ber
tern und noch mehr Acker
und Wirtſchaftsgerät.

Albert Franke, Autionator-

Heimgange meiner lieben Frau,
Mutter und Großmutter, [prechen
unſern tiefgefühlten Dank aus.

Beſonderen Dank den
veamten für das ehrenvolle Geleit zur

Merſeburg, den 1. Adril 1919.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe

Teilname bei dem Ableben unſer

Freunden unſern aufrichtigſten

Doankſagung

Möbliertes Zimmer
für einen Herrn zu vermieten

Neumarkt 46.
zu vermietenZimmer ne e

offenSchlaf ſtelle Sand22 l.

Wohnung gesucht.
1 Stube, Kammer, Küche oder
2 Stuben und Küche von jungem
kinderloſen Ehepaar in Merſe
burg oder Umgebung per ſofort
oder 1. 7. 1919 zu mieten geſucht.

volle Geleit, ſowie allen denen, die
reich mit Blumen ſchmückten und ihn

geleiteten.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Merſeburg, den 2. April 1919.
Jn tiefer Trauer

Gustav Weise nebst Kindern
und Enkeln,

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben Vaters, Großvaters, Schwagers
und Onkels ſagen wir unſern allerherzlichſten Dank.

erren Poſtbeamten und Unter

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Ww. Martha Heiſing geb. Zehl.

geliebten Mutter ſagen wir auf dieſem
Wege allen Verwandten, Bekannten und

Jm Ramen aller Hinterblieben:
Die tieftranernden Geſchwiſter

Patzſch.
Merſeburg, den 1. April 1919.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſres guten

Vaters, ſagen wir allen unſern herzlichen Dank, Be
ſonderen Dank der Schmiede Innung für das ehren

Ww. Friederike Engel.
Merſeburg, den 2. April 1919.

3 Zimmer, Küche und Zubehör
ſofort oder ſpäter für 2 Perſonen. 557 19.

Merſeburg, den 2. April 1919.
Die Polizeiverwaltung.

en

zu kaufen geſucht.
Kriegsdorf 20.

Daenzer, Dammſtr.7.

Suche vom 15. Mai bis 15.
Juli trockene Räumlichkeit zum
Unterſtellen von Möbeln einer
5 Zimmerwohnung u. Küche mög

lichſt in der Nähe d. Neumarkts
Gefl. Off. erb u. I K 100 an

die Exp. d. Bl
Eine Landſchmiede m. 8 15

Morgen Feld zu kauf. gef. Off.
unt. „Landſchmiede a. d Exp. d. Bl

unſerer lieben
wir hierdurch

letzten Ruheſtätte. en, Mühlen, Ziegeleien etc.
heutgehe laniwirtsehaltshant,

Berlin R 24.

Bekanntmachung
Die vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten an

geordneten Vorarbeiten für die Hochwaſſerregulierung der Saale
von Dürrenberg bis Halle und für die Durchquerung der rechten
Saaleniederung, die im Frühjahr 1914 begännen, bei Kriegs-
ausbruch eingeſtellt wurden, werden wieder aufgenommen. Es
handelt ſich um örtliche Aufmeſſungen und Bodenunterſuchungen
im Hochwaſſergebiet der Saale, zu deren Leitung Herr Regie
rungsbaumeiſter Tzſchirntſch beſtimmt iſt.

ch erſuche die Eigentümer bezw. Beſitzer der im Auf
nahmegebiet liegenden Grundſtücke, den mit den Vorarbeiten
betrauten Beamten und deren Gehilfen und Arbeitern das Be
treten der fraglichen Grundſtücke zu geſtatten.

Die betreffenden Beamten und ihre Hilfskräfte werden
ſich durch eine von mir ausgeſtellte Karte ausweiſes.

Die Vornahme der Vorarbeiten wird den Beſitzern recht
zeitig mitgeteilt werden.
Merkzeichen dürfen weder beſchädigt noch entfernt werden.

Merſeburg, den 1. April 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Eine gut weiß. Ziege
zu kaufen geſucht

Chriſtianenſtraße 15, 3. Et.
Aſtmöbel Verwertung

Halle a. S., Moritzzwinger 3.
An- und Verkauf

von neuen u. gebrauchten Möbeln,
Ganze Wohnungseinrichtungen,
Küchen, Sofas, Chaiſelongues

ſtets auf Lager.

Für die uns erwieſenen
Ehrungen anläß ch der on
mation unſerer Tochter

Eliſabeth
ſagen wir herzlichen Dank.

Die geſetzten Maßpfähle und ſonſtigen

Dr. Mosle.
BI
oder r auszuleihen. Offert.
unter U an die Exped. d. Bl.

500 M. zu 5EheRüchkzahlung 4jährlich. Offert.
M unter „Seilbſtgeber“ an die

Exped. d. Bl.

10 Stck. guterhalt.
leere Firnis und

Zinkblech

einem Handwerker e

(Ajährig) und

herzlicher

er innigſt

ſtehen zu verkaufen

Dank.

2 prima belgiſche

tuten“
mehrere oldenburger S

und holſteiner

Pfer
Gaſthof „Stadt Leipzig“ Tel. 604.

ſich. eigen und Fran

Merſeburg. den 1. 4. 1919

Für die vielen, mir
erwieſenen Ehrungen bei
der Konfirmation meines
Sohnes

Htt v
ſage ich allen
herzlichſten Dank.

Ww Hulda Stöcklein

Merſeburg, d. 31. 8. 19.

e

e e de meinen

Verſchiedene Büger
für Mittelſchule, alle Klaſſen,

ne Ruſſmappeebenſo eine
Friedrichſtraße 12, pt.

Sehüler-Puſt e Verkauf

Ein Transp. ſchwerere und leichtere

darunter eine 6 jährige belg. State,
ſind eingetroffen und ſtehen zum

Für die vielen Auf
merkſamkeiten, welche
uns bei der Konfir
mation unſerer Tochter

paſſ. für 85 Mk. zu verkaufen.
Näh. zu erfr. in d. Exp. d. Bl.
Ein Paar guterhaltene

2 eiſerne Kochherde Weißes Brauflleid
zu verkaufen ClobikauerStr. 48. zu kaufen geſucht.

zuteil wurden, ſagen
wir herzlichen Dank.

Langſtiefeln, Gr. 40
ſind zu verkaufen
S Roonſtr. 8, 1 Tr. r. zu verkaufen
Ein Paar neue Herren

Wäſcherolle
Breite Straße 5. pt.

e

Zundorf Art. D.
2

Ka mledh n Fran,
Gotthardtſtr. 40.

Merſeburg, 2. 4. 1919.

Offerten unter K H an die

Exped. d. Bl. 5Eine Gultarre

Klara

h und Damen- Schuhe zu ver

verkauftExped. d. Bl.
Verſch. Herren und Hamen-ſeinen Sarg ſo

gebr. u älter RigtwagenZu erfragen in der 4 An Wolnan
bei Dürrenberg

zu kaufen geſucht. Offert. unt.
„Guitgere“ an die Exp. d. Bl.
Geobraushte Mandolins Für die uns anläßlich

der Konfirmation unſeres
Sohnes

zur letzten Ruhe ren ſow. einig. Wandahren zu verkaufen
e Schrotſäge

Krautſtr. 153.

zu kaufen geſucht.
Werte Angebote unter R M

an die Exped. d. Bl. Walter
Ein ganz neueszu verkaufen

Schmale Straße 9, 2 Tr. r.
In verkanlen: ein Sehroſhtlseh,

Wandonion
iſt zu verkaufen. Amtshäuſer 7.

in ſo reichem Maße er
wieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir unſern

Cello u. Viola,
nur gute Jnſtrumente, zu kaufen

Mein graber Tige, Awet Spiegel
weil Waschüsehe, ein Alehen- Neue zugpoſannem.

herzlichſten Dank.geſucht. Nur ſchriftliche Offertene Merſeburg, 31.3. 1919.
rbeten an Br. W. le, Weißen7

Offerten unter F. R 509 an die z 4 elſer Straße 34. PiErged. d. Blelbeten. gehrant, ein gehraueht Jeppieh Neu ilbermundſtüch Ein Haar noch Interhaltene n re
Kinderloſes Ehepaar ſucht zum Zu erftag. in der Exped. d. Knabenſchuh1. Juli in anſtändigem Hauſe Gut erhalt. für 75 Mark g. Nr. a e en e ht

a A r. I ir. ö zauſe ucht. s Je n 1 Tr. 40 Stück MahagoniBüfett Bunte war Gefl. Offerten unter Shahe ei ſeien F e Original Ofſtfrieſiſche zu verk. Bahnhofſtr. 2, 2 Tr. Zither an die Exped. d. Bl. erbeten. 9 Für die überaus zaht
er z ß it unterlegb RNoten zu ver Huhe r reichen Geſchenke, TeilWohnung ſofort oder e Milch-Kühe Re ale für Tapeten, auſet. Zuetſe z. d Exp. d. Bl s r Wien e 9 v un ren 8

We r n er t s hochtragend ve iedene Laden Eſparſette Kleeſamen Offerten unter 190 an die Reden unſerer Tenet 8
e er Kühe und Färſen einri gibt gegen Saathafer ab t See SBeamte R t z e en einrichtungsgegen- Auch habe noch Krautſamen ab Gebrauchtes Sofa Helene 2
Zimmer Woh um Verkauf. Desgl. empfehle beſte ä d zu verk. Zu erfrag. zugeben. Oswald Berthold, d vie ſagen wir hiermit herz Onung 3 Zimmer und Küche ab B 5 ch fü ſt n e CentralDrogerte. Blöſten. z kaufen gar Hſert. vnt. g. gen Haut n 9

1. 5. oder ſpäter. Offert. unter ahriſt e Zugochſen und Zug ühe. Achtung Achtung! Sofa an die Srped. d. Bl. Geuſa, d. 4 1019. O
Hermann an die Exped. d. Bt. e Badeofen 0 ſGrausilber Kaninchen Kleiderschrank, Deter WeR Inh.: A n an anmaeete Oel WehenMöbl. Zimmer ürnberger n ug. Quack n Rat 16 Mon. alt, Preis 20 Mark zu kanes le Se unt. und Frau. 2
für ſofort geſucht. C. Keeel Merſeburg. Halleſche Straße 10-12. Telephon 28. Kleine Ritterftraße 10. verkauft Blöſien 13. „Röſſen“ on die Exped. d. Bl. C C



e e e e e e Geſellſchafts-Berein „NeuAmicitia“. Pfälzerwald Verein Iwolt-Zueater Merseht r
Se ation unſeres r u Sonntag den 6. April von nachmittags 3 Uhr an E. P. Hirektion: A. Dechant 4 Handleiterwagen

ertru So gsvans wegen e, Ortsoruppe MNerſeburg). Le ectegeei a agris s, ſowie Kaſtenwagen
len nern n en u der an Denn lag den g S el Eudwig Hein- panl Manmann

r hier t e bbach herzlichſten Den Merſeburg. 2. 4 n Elabliſſement Caſino“ n e e an h Benetiz für Eeyard Henze: Sirtenſte 11. St 26,
Pollbeſettes Orcheſter Neneſte Tänze. Mitglieder -Verſammiung Ein Walzertranm! Forp, r weit rein

Für die uns anläßlich Du en det ſreunduqhtt ein Der Vorſtand. Auch ſolche Perſonen, welche Operette von Oscar Strauß. t wenn aueh älker, Zweeks

der Konfirmation unſerer dem Verein noch beitreten wollen, Spariergän e. n

en Be We Mil r t l t II rſcheinen wird gebeten. abends 128 UhrCharlotte d U d. D W e Gaſtſpiel Ludwig Heine:erwieſenen Aufmerkſam Sonntag den s Apri Wachnheage pünktlich 23 Uhr, N ih n e 3 5 r
im von ähmaſchinen Die Geiſha. erlernt hesserem un en Nädeben

Wilhelm Zöller
und Frau.

Merſeburg, d. 30.3. 19,

8

Annenſtraße 23.

Für die anläßlich der
Konfirmation unſeres
Sohnes keiten ſagen wir hierdurch werden ſchnell u. gut repariert beiK ur t herzlichſten Dank! MonatsVerſammlung. L. Albrecht, Halleſche Str. 19 Operette in 3 Akten von Jones. vaeh 1 Uhr abe nis

asehinensehreihen

erwieſenen Aufmerkſam Eduard Witzel Vortrag Angebote m. eSt untern herslcten und Frau. des Herrn Delegierten Kollegen Th. Brehm, Deſſau über rn d
Merſeburg d. 31. 3. 19. der h und unſere Ztele. Zahlreiche Aunger Hann gueht für iſfe en

G e eh S S m e S d e S s S eMerſeburg, 2. 4. 19. Für die uns anläßlich S Kammer Lichtſpiele e n r a die
4 der Se watton unſe F n r J Fuch fü 7 Man 5t rheeeeeeee! an un J 0 Vafenl ur no ittwoch und Donnerstag: Suche für jung. Hädchene Lodia Lälle Aus der dige ing ein eitle netFür die Ehrungen und erwieſenen Aufm rkſam Ein prächtiges, rührendes Bild aus der Biedermeier g. Hinterhaus.

zeit in 4 Akten. In der Hauptrolle Ellen Richter.Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres
Sohnes z für LandS Ein Knecht wirtſchaft,

von 17—-38 Jahren, wird geſucht
Ww. Brehmel, Gr. Kayna.

keiten ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren
verbindlichſten Dank.

An Mut Iwr7
Hierzu ein gewaltiges prächtiges Beiprogramm!

Ab Freitag:

Se e ce

8 W erner Guſtav Händler Meldet Euch sofort freiwillig bei h
S e d Tee n g r Weg der zur Verdaunnis führt! Zuſchneider9 Meyſeburg 1. 4. 19 Merſeburg, d. 1. 4. 19. Denoche Schu 1visnn e e e geſucht

de (Abteilung Lättwitz). e für Papierwaren.G. m. b. H.Kurt Khwidt u. Fran Modes Lobe B. Farerunlage E. Sbrling, G. m. b. 9e An nhottt O d J oreninn r Famlienunterestützung, Verpflegung, Kriegsbeſchädigter,
e V ation unſerer Bekleidung. F k als w. nen wirde einge ellt.en a Wechehllro alle Hortnztr. 10. unkenburg. en genStatt Karten en n etſen. Hotel Stagt Dresden. Sonnabend den 5. Ayril, abends 48 Uhr. Satter Leine

ü über ten ſa ir hiermit rmieten Gligwunſche gen Serbind liche Heldung h 3. Aprit wit Papleren, m gro ß e s fähriger Schulfunge als
und Aufmerkſamkeiten Dank. e v Laufburſchezur Konfirmation unſeres bSohnes Merſeburg, 2. 4. 19. e e t Onze ſofort geſucht Burgſtraße 4.Oberbeck J 7Benno e r Gesebaſteubergabe, Laufjungenſagen wir hiermit unſeren Hierdurch beehre ich mich meiner werten Kundſchaft e hrt von der geſamten Regiments ſucht ſofort
herzlichſten Dank. e und Geſchäfſtsfreunden anzuzeigen, daß ich meine ſeit kapelle des Füſ Regts Nr. 36, Halle a. S. LeMerſeburg, 1. 4. 198. h 0 Jahren beſtehende und unter der Firma Leitung: Kapellmeiſter O. Haupt. We

g Für die Glückwün y Unter Mitwirkung der beiden Soliſten: K. i i 7Gustav Aleinert und Frau. ver eine unſete cholz w. e Slene n en e Pronche. tter, Mann oder Fra4 Tochter I betrieb Wan und Zöbeltiſchlerei Eintrittskarten: im Vorverkauf bei Herrn Carl Brendel, u
E l ſ e etriebene n Gotthardtſtraße, und in der JFunkenburg Mk. 1. An der l lr e heute meinen beiden Söhnen abgetreten habe, welche die Abendkaſſe Mk. 1.25. Otto Trautewein. zum F aſchenſpü en

4 5 ſagen wir unſeren herz ſelbe in unveränderter Weiſe unter der Firma: O. Scholz eſucht. Gebr. Schwarz Nachf.,Herzlichen Dank a lichen Dank. v Ww. Jnhaber Gebrüder Otto und Wilhelm Scholz e Kleine Raſtallen denen, die uns zur Bau und Möbeltiſchlerei, fortführen werden. Merſeburger Kräſtige
Sehr arten unſeres Guſtav Dahle z ch fühle mich veranlaßt, meiner werten Kundſchaft
ohnes bei meinem Ausſcheiden aus dem Geſchäft für das mir T A r v e t 8 f rauWalter urnerſchaft. ArbeMerſeburg, 2. 4. 19. zuszuſprechen und bitte, der Firma auch unter den neuen

Jnhabern ferneres Vertrauen zu ſchenken.Merſeburg, den 1. April Bildungs und Unterhaltung Abend et ans

r
und Frau. allerſeits entgegen gebrachte Wohlwollen meinen Dank

8

mit Aufmerkſamkeiten Neumarkt Nr. 78.

9 erfreuten. 9 6 h e4. 19.5 W Swe ug der geſehen O. Scholz Ww. im „verzog Chriſtian 2 bis 3 Frauen
5 and F. ne e Geschafisübernahung, Sonntag den 6. April abends pünktlich 22 Ahr. ſegte Wetden zu

Margarete Einem geſchätzten Publikum von Merſeburg und 1. Vortrag mit Lichtbildern über Turnvater narkt 82 2. Et. l.

e e rhehe e e hee e tehen hege eehe Fahn. Sereheer Hemyrts Zeitungs

Für die vielen freund e ere e enver O. cholz w. 2. Mancherlei Uebungen ans Jahns dent Austrägerin
e s Se bemebene Bau und Möbeltiſchlerei Wer Furnlunſt. Eurniehter Jrohne. e h

en. M G D. Kl. 13.Merſeburg. Wernt elſlen Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet der wenn a o rtrage Anſtändiges Fräulein,
Erich See ſein, dem Geſchäfte den ehrenvollen Ruf, den es genießt,

ſagen wir unſeren herz h nene
lichſten Dank. Für die vielen uns er

e zu erhalten uns allen Wünſchen und neuzeitlichen An
ſorderungen gerecht zu werden.

erfahren iſt, als

Stütze
für ein mittleres Reſtaurant für
ſofort oder ſpäter geſucht.
Fran Juſt, oomaleſtraße 14.

Gebildet. Fräulein,
das nähen kann, zu 6jähr. Kinde
für nachmittags geſucht.

Frau Hauptmann Petri,
Weiße Mauer 16.

Konsum verein Zösehen u. Umg, h le

der Geſangsriege des MännerTurnvereins. welches im Nahen und Kochen

Verehn der Aithidſreunde

II
im Gaſthaus „Zum alten Deſſauer“.
Donnerstag den 3. April 1919 Übungs

abend Gäſte willkommen Der Vorſtand.

wieſenen Ehrungen an Die Firma wird unter dem Namen: O. Scholz WwMerſeburg, 2. 4. 19. läßlich der Inhaber Gebrüder Otts und Wilhelm Schotz, e und

Th. Zeidlern. Frau S Möveltiſchleret, fortgeführt und bilten, hiervon Kenntnis

e zu nehmen.e Indem wir bei vorliegendem Bedarf auf unſer große
Lager fertiger Möbel hinweiſen, empfehlen wir uns zugleich
zur Anfertigung einzelner Möbel, ſowie ganzer Wohnungs

nach eigenen und gegebenen Entwürfen und
J zeichnen

unſerer Tochter

Frieda

e a ſagen wir hiermit herz
Für die uns anläßlich

J lichſten Dank.

der Konſirmation unſerer Werder, 1. 4.1919.

Tochter 4 SE l ſ a Guſtav Maiund Frau.

mit vorzüglicher Hochachtung

e O. Scholz Ww.,Inhaber Gebrüder Otto und Wilhelm Scholz,
e Bau- und Möbeltischlerei.erwieſenen Aufmerkſam

keiten ſagen wir unſern
herzlichſten Dank

8

Oskar Hecht

Merſeburg, den 1 Ap il 1919.

Anſere Filiale n Merſeburg

e ö

ind Frau.r 72 10 i Sonntag W 13. zeig 3 Uhr, für Se Vier ſehr gute belgiſche beſimet ſich test m Je ſten Zola Kyfſhäuſer.General Verſammlung. ine Aufwartung
Tagesordnung: für einige Vormittagsſtundener. ſucht Naumburger Str. 35,pt.1. Halbjährlicher Geſchäftsbericht. 82. Ergänzungswahl eines Vorſtandsmitgliedes. Aufwartung

3. Geſchäftliches. nbei ller Beköſt rtDer Aufſichtsrat. u eheL. Bartholomäus, Vorſitzender.
Anfwartunge v

(bis 16 Jahr) von 7—3 ſoforte Starte Leiterwagen Am Sonntag von der Stadten S hetete s ee Wohne ab 1. April d. J.
d Frau, bis 8 Ztr. Tragkraft, neu eingetroffen kirche bis zur Elektriſchen eine Weißer Scheuer Halleſche Straße 59. Gebr. Seibicke. Eisenhandlung. gold. Armband

Fran W. Krauſe, Hebamme. verloren. Abzugeben gegen Bee e und Streuſand 2 lohnung Halleſche Str. 27 1.E.4 M en er I III poſtbuch n
ſche Str., Gotthardtſtr. verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Burgſtraße 13

„Anion“.
Färberei u. chemiſche Reinigungs Anſtalt

J. Geilen.

737 Mbeitspferde
Anne eeſmnteen a. O ſowie mehrere leichtere

9 läßlich der Konfirmation 9 und ſchwerere
d unſerer Tochter d. Arbeitspferde

gx dant Luiſe 2 ſtehen preiswert zum Verkauf bei

n Franz Vogel,
0
9

9

zu verkaufen. Siſcherſtr.

Für die mir anläßlich ader Konfirmation meiner t ten Atemnot

Tochte e 43Scheuer Kinoleum SCharlotte F Schreibe alien Leidenden gerne tücher eines in Preis und Ausführung hon urgitraße 6.erwieſenen Aufmerkſam ümſonſt, womit wich von gute Quanitat, Reichsware Bohnerm aſſe kurrenzloſen Kleinautos iſt ſofort Hund entlaufen

e e e vorrätig bei zu vergehen Rur alt ein eführte Heeren (Hinſcher, grau). Wiederbringermeinen herzlichen Dank. ſel j j t lt Heinr. Deiche, San ersleben, ſofort lieferbar bei u Firmen die über erſtklaſſtge Berkanfs D. Spergeke GroſrKayng,ehe Otto Dobkowit reanſſattbaverſügen, won ſegwenden a. e nen
Maria verw. Franke. ne e e e Mikraft, H. m b. en Gegen eTelegr.Adr.: Mikra agdeburg, 3166. re r. 19.e n marke erwünſcht.
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